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DAS URANTIA BUCH

Teil 1. Das Zentraluniversum und die Superuniversen

SCHRIFT 6 - DER EWIGE SOHN

DER Ewige Sohn ist der vollkommene und endgiiltige Ausdruck des

»ersten® personlichen und absoluten Konzeptes des Universalen Vaters. Wann und wie
immer sich also der Vater personlich und absolut ausdriickt, tut er es durch seinen
Ewigen Sohn, der immer das lebendige und gottliche Wort gewesen ist, jetzt ist und
immer sein wird. Und dieser Ewige Sohn wohnt in der Mitte aller Dinge in Gemeinschaft
mit dem Ewigen und Universalen Vater, dessen personliche Gegenwart unmittelbar
umbhiillend.

Wir sprechen von Gottes ,.erstem‘ Gedanken und spielen dabei auf einen unmdoglichen
zeitlichen Ursprung des Ewigen Sohnes an, um zu den Gedankenkanilen des
menschlichen Intellekts Zugang zu finden. Solche Sprachverzerrungen sind Ausdruck
unserer besten Anstrengungen bei der kompromissreichen Kontaktnahme mit dem
zeitgebundenen Verstand sterblicher Geschopfe. Nie hitte der Universale Vater im Sinne
einer zeitlichen Abfolge einen ersten Gedanken haben konnen, noch hitte der Ewige
Sohn je einen Anfang haben konnen. Aber ich bin angewiesen worden, dem durch die
Zeit beschriankten Verstand der Sterblichen die Realititen der Ewigkeit in derartigen
Gedankensymbolen zu schildern und die Ewigkeitsbeziehungen mit Hilfe solcher
Vorstellungen von zeitlichen Sequenzen darzustellen.

Der Ewige Sohn ist die geistige Personifizierung von des Paradies-Vaters universalem
und unendlichem Konzept gottlicher Realitit, durch nichts bedingtem Geist und absoluter
Personlichkeit. Und damit ist der Sohn die gottliche Offenbarung der Schopferidentitit
des Universalen Vaters. Die vollkommene Personlichkeit des Sohnes zeigt, dass der
Vater tatsichlich der ewige und universale Ursprung aller Bedeutungen und Werte des
Geistigen, WillensmiBigen, Planvollen und Personlichen ist.

Im Bemiihen, den endlichen Verstand zu befédhigen, sich eine sequenzartige Vorstellung
von den Beziehungen zwischen den ewigen und unendlichen Wesen der Paradies-Trinitét
zu machen, erlauben wir uns derartige konzeptuelle Freiheiten, wie von ,,dem ersten
personlichen, universalen und unendlichen Konzept des Vaters* zu sprechen. Es ist mir
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unmoglich, dem menschlichen Verstand eine angemessene Idee von den ewigen
Beziehungen der Gottheiten zu vermitteln; deshalb bediene ich mich einer
Ausdrucksweise, die dem endlichen Verstand so etwas wie eine Idee von den
Beziehungen zwischen diesen ewigen Wesen in der spiteren Zeitdra erlaubt. Wir glauben,
dass der Sohn dem Vater entsprang; man lehrt uns, dass beide uneingeschrinkt ewig sind.
Es ist deshalb einleuchtend, dass kein Geschopf der Zeit je dieses Ritsel eines Sohnes,

der dem Vater entstammt und dennoch der ewige Gleichgeordnete desselben Vaters ist,
voll verstehen kann.

1. IDENTITAT DES EWIGEN SOHNES

Der Ewige Sohn ist Gottes urspriinglicher und eingeborener Sohn. Er ist Gott der Sohn,
die Zweite Person der Gottheit und der Mit-Schopfer aller Dinge. So wie der Vater der
Erste GroB3e Zentrale Ursprung ist, ist der Ewige Sohn der Zweite Grof3e Zentrale
Ursprung.

Der Ewige Sohn ist das geistige Zentrum und der gottliche Verwalter der geistigen
Regierung des Universums der Universen. Der Universale Vater ist zuerst ein Schopfer
und sodann ein Uberwacher; der Ewige Sohn ist zuerst ein Mitschopfer und sodann ein
geistiger Verwalter. ,,Gott ist Geist*, und der Sohn ist eine personliche Offenbarung
dieses Geistes. Der Erste Zentrale Ursprung ist das Willens-Absolute; der Zweite
Zentrale Ursprung ist das Personlichkeits-Absolute.

Der Universale Vater betitigt sich nie personlich als ein Schopfer auBer in Verbindung
mit dem Sohn oder in koordinierter Handlung mit dem Sohn. Hitte sich der
neutestamentliche Verfasser auf den Ewigen Sohn bezogen, dann hitte er die Wahrheit
gesprochen, als er schrieb: ,,Am Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und
das Wort war Gott. Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts
gemacht, was gemacht ist.*

Als ein Sohn des Ewigen Sohnes auf Urantia erschien, sprachen diejenigen, die mit
seinem gottlichen Wesen in Menschengestalt in briiderliche Beziehung traten, von ihm
als ,,dem, der von Anfang an war, den wir gehort haben, den wir mit eigenen Augen
gesehen haben, den wir betrachtet haben und den unsere Hiande beriihrt haben, das Wort
des Lebens selber. Und dieser Sohn der Selbsthingabe ist aus dem Vater gerade so
wahrhaftig wie der Urspriingliche Sohn hervorgegangen, wie es eines seiner irdischen
Gebete andeutet: ,,Und jetzt, oh mein Vater, verherrliche mich in deinem eigenen Selbst,
in der Herrlichkeit, die ich mit dir teilte, noch ehe diese Welt war.*

Man kennt den Ewigen Sohn in verschiedenen Universen unter jeweils anderen Namen.
Im Zentraluniversum kennt man ihn als Gleichgeordneten Ursprung, als Mit-Schopfer
und als das Mit-Absolute. Auf Uversa, dem Hauptsitz des Superuniversums, bezeichnen
wir den Sohn als Gleichgeordnetes Geist-Zentrum und als Ewigen Geistigen Verwalter.
Auf Salvington, dem Hauptsitz eures Lokaluniversums, wird der Sohn Zweiter Ewiger
Zentraler Ursprung genannt. Die Melchisedeks sprechen von ihm als dem Sohn der
Sohne. Auf eurer Welt, nicht aber in eurem System bewohnter Sphiren, ist der



Urspriingliche Sohn mit einem beigeordneten Schopfersohn, Michael von Nebadon,
verwechselt worden, der sich an die sterblichen Rassen Urantias hingab.

Obwohl alle Paradies-Sohne zutreffend S6hne Gottes genannt werden konnen, pflegen
wir die Bezeichnung ,,der Ewige Sohn* dem Urspriinglichen Sohn vorzubehalten, dem
Zweiten Zentralen Ursprung, dem Mitschopfer—mit dem Universalen Vater—des
Zentraluniversums der Macht und Vollkommenheit und Mitschopfer aller anderen
gottlichen Sohne, die den unendlichen Gottheiten entspringen.

2. NATUR DES EWIGEN SOHNES

Der Ewige Sohn ist genauso unverédnderlich und unendlich verlésslich wie der Universale
Vater. Er ist auch genauso geistig wie der Vater, ein ebenso wahrhaftig unbegrenzter
Geist. Euch, die ihr niedrigen Ursprungs seid, wiirde der Sohn personlicher erscheinen,
da er euch um einen Schritt nidher, also zugédnglicher ist als der Universale Vater.

Der Ewige Sohn ist das Ewige Wort Gottes. Er gleicht dem Vater vollkommen; in der Tat
ist der Ewige Sohn der sich dem Universum der Universen personlich manifestierende
Gott der Vater. Und so galt und gilt von dem Ewigen Sohn und allen beigeordneten
Schopfersohnen und wird ewig gelten: ,,Wer den Sohn gesehen hat, hat auch den Vater
gesehen.*

In seinem Wesen ist der Sohn ganz wie der Geist-Vater. Wenn wir den Universalen Vater
anbeten, beten wir tatsichlich gleichzeitig auch Gott den Sohn und Gott den Geist an.
Gott der Sohn ist seiner Natur nach genauso gottlich wirklich und ewig wie Gott der
Vater.

Der Sohn besitzt nicht nur des Vaters ganze unendliche und transzendente
Rechtschaffenheit, sondern er spiegelt auch die ganze Heiligkeit des Charakters des
Vaters wider. Der Sohn teilt mit dem Vater die Vollkommenbheit, und er teilt mit ihm
auch die gemeinsame Verantwortung dafiir, allen unvollkommenen Geschopfen bei
ihrem Bemiihen beizustehen, gottliche Vollkommenheit zu erreichen.

Der Ewige Sohn besitzt den ganzen Gottlichkeitscharakter des Vaters und dessen
Attribute der Geistigkeit. Der Sohn ist die Fiille von Gottes Absolutheit in Personlichkeit
und Geist, und diese Eigenschaften offenbart er in seiner personlichen Fiithrung der
geistigen Regierung des Universums der Universen.

Gott ist in der Tat ein universaler Geist; Gott ist Geist; und diese Geistnatur des Vaters ist
fokussiert und personifiziert in der Gottheit des Ewigen Sohnes. Im Sohn sind im
Unterschied zu der Universalitit des Ersten Zentralen Ursprungs offensichtlich alle
geistigen Wesensziige des Vaters in hohem MaBe verstirkt. Und wie der Vater seine
geistige Natur mit dem Sohn teilt, so teilen sie beide den gottlichen Geist ebenso
vollstidndig und riickhaltlos mit dem Mit-Vollzieher, dem Unendlichen Geist.



In der Liebe zur Wahrheit und Erschaffung von Schonheit sind der Vater und der Sohn
einander gleich, auer dass der Sohn sich mehr der Verwirklichung der ausschlieBlich
geistigen Schonheit der universalen Werte hinzugeben scheint.

In gottlicher Giite nehme ich zwischen dem Vater und dem Sohn keinen Unterschied
wahr. Der Vater liebt seine Universumskinder wie ein Vater; der Ewige Sohn schaut auf
alle Geschopfe wie ein Vater und wie ein Bruder.

3. DAS LIEBENDE WIRKEN DES VATERS

Der Sohn teilt die Gerechtigkeit und Rechtschaffenheit der Trinitit, aber breitet tiber
diese Gottlichkeitsaspekte die unendliche Verpersonlichung der Liebe und
Barmherzigkeit des Vaters; der Sohn ist die Offenbarung der gottlichen Liebe an die
Universen. So wie Gott Liebe ist, ist der Sohn Barmherzigkeit. Der Sohn kann nicht mehr
lieben als der Vater, aber er kann sich der Geschopfe in zuséitzlicher Weise erbarmen, da
er nicht nur ein uranfinglicher Schépfer wie der Vater, sondern auch der Ewige Sohn
dieses Vaters ist und deshalb mit allen anderen S6hnen des Universalen Vaters die
Erfahrung der Sohnschaft teilt.

Der Ewige Sohn ist der gro3e Barmherzigkeitsspender der ganzen Schopfung. Erbarmen
ist die Essenz des geistigen Charakters des Sohnes. Die Erlasse des Ewigen Sohnes, die
iber die Geist-Kreise des Zweiten Zentralen Ursprungs ausgesandt werden, sind auf
Barmherzigkeit eingestimmt.

Um die Liebe des Ewigen Sohnes zu verstehen, miisst ihr zuerst seinen gottlichen
Ursprung, den Vater, der Liebe is?z, wahrnehmen und danach die Entfaltung dieser
unendlichen Zuneigung im universumsweiten Wirken des Unendlichen Geistes und
seiner nahezu unbegrenzten Armeen dienender Personlichkeiten betrachten.

Das Wirken des Ewigen Sohnes gilt der Offenbarung des Gottes der Liebe an das
Universum der Universen. Der gottliche Sohn widmet sich nicht der erbiarmlichen
Aufgabe des Versuchs, seinen gniddigen Vater davon zu iiberzeugen, seine niedrigen
Geschopfe zu lieben und sich der Ubeltiter der Zeit zu erbarmen. Welch ein Irrtum, sich
vorzustellen, der Ewige Sohn flehe den Universalen Vater an, sich seiner niedrigen
Geschopfe auf den materiellen Welten des Raums zu erbarmen! Solche
Gottesvorstellungen sind roh und grotesk. Ihr solltet viel eher erkennen, dass all das
erbarmungsvolle Wirken der Sohne Gottes eine direkte Offenbarung der universalen
Liebe und des unendlichen Mitgefiihls des Vaterherzens ist. Des Vaters Liebe ist die
wahre und ewige Quelle der Barmherzigkeit des Sohnes.

Gott ist Liebe, der Sohn ist Barmherzigkeit. Barmherzigkeit ist angewandte Liebe, des
Vaters Liebe in Aktion in der Person des Ewigen Sohnes. Die Liebe des Universalen
Sohnes ist ebenso universal. So wie man Liebe auf einem von Geschlechtswesen
bewohnten Planeten versteht, ist die Liebe Gottes eher der Liebe eines Vaters
vergleichbar, wihrend die Liebe des Ewigen Sohnes der liebevollen Zuwendung einer
Mutter dhnlicher ist. Solche Vergleiche sind allerdings roh, aber ich ziehe sie in der



Hoffnung heran, menschlichem Denken den Gedanken zu vermitteln, dass zwischen der
Liebe des Vaters und der Liebe des Sohnes ein Unterschied besteht, nicht an gottlichem
Gehalt, wohl aber in Art und Technik des Ausdrucks.

4. DIE ATTRIBUTE DES EWIGEN SOHNES

Der Ewige Sohn ist der Antrieb der geistigen Ebene der kosmischen Realitit; die geistige
Macht des Sohnes ist in Bezug auf alle Gegebenheiten des Universums absolut. Durch
seine absolute Gewalt iiber die geistige Gravitation iibt er eine vollkommene Kontrolle
iber die Verflechtung aller undifferenzierten geistigen Energie und iiber alle
verwirklichte geistige Realitét aus. Aller reine, unfragmentierte Geist und alle geistigen
Wesen und Werte antworten auf die unendliche Anziehungskraft des uranfinglichen
Paradies-Sohnes. Und sollte die ewige Zukunft Zeugin des Erscheinens eines
grenzenlosen Universums werden, wiirden sich geistige Gravitation und geistige Macht
des Urspriinglichen Sohnes der geistigen Kontrolle und wirksamen Verwaltung solch
einer unbegrenzten Schopfung durchaus gewachsen zeigen.

Der Sohn ist nur im geistigen Bereich allméchtig. Nie begegnet man in der ewigen
Okonomie der Universumsverwaltung unwirtschaftlichen und unnstigen Wiederholungen
einer Funktion; die Gottheiten vermeiden in ihrem universalen Wirken unniitze
Doppelgleisigkeit.

Die Allgegenwart des Urspriinglichen Sohnes bildet die geistige Einheit des Universums
der Universen. Der geistige Zusammenhalt der ganzen Schopfung beruht auf der iiberall
aktiven Gegenwart des gottlichen Geistes des Ewigen Sohnes. Wenn wir uns des Vaters
geistige Gegenwart vorstellen, finden wir es schwer, sie in unserem Denken von der
geistigen Gegenwart des Ewigen Sohnes zu scheiden. Der Geist des Vaters wohnt ewig
im Geist des Sohnes.

Der Vater muss geistig allgegenwirtig sein, aber diese Allgegenwart scheint von den
iberall stattfindenden Geistesaktivititen des Ewigen Sohnes nicht zu trennen zu sein. Wir
glauben indessen, dass in allen Situationen einer Vater-Sohn-Gegenwart zweifacher
geistiger Natur der Geist des Sohnes mit dem Geist des Vaters koordiniert ist.

In seinem Kontakt mit der Personlichkeit handelt der Vater iiber den Personlichkeitskreis.
In seinem personlichen und feststellbaren Kontakt mit der geistigen Schopfung tritt er in
den Fragmenten der Totalitit seiner Gottheit in Erscheinung, und diese Vaterfragmente
haben eine einsame, einzigartige und ausschlieBliche Funktion, wo und wann immer sie
in den Universen auftauchen. In all solchen Situationen ist der Geist des Sohnes mit der
geistigen Funktion der fragmentierten Gegenwart des Universalen Vaters koordiniert.

Geistig ist der Ewige Sohn allgegenwirtig. Der Geist des Ewigen Sohnes ist mit grof3ter
Gewissheit bei euch und um euch herum, aber nicht in euch und ein Teil von euch wie
der Unergriindliche Mentor. Das im Inneren wohnende Vaterfragment stimmt den
menschlichen Verstand auf zunehmend gottliche Haltungen ein, worauf solch ein



aufsteigender Verstand immer mehr auf die geistige Anziehungskraft des allméchtigen
Geist-Gravitationskreises des Zweiten Zentralen Ursprungs anspricht.

Der Urspriingliche Sohn hat ein universales und geistiges Selbstbewusstsein. An
Weisheit ist der Sohn dem Vater vollkommen ebenbiirtig. In den Bereichen des Wissens,
der Allwissenheit konnen wir zwischen dem Ersten und Zweiten Ursprung nicht
unterscheiden; wie der Vater weil} auch der Sohn alles; kein Universumsereignis kann ihn
je tiberraschen; er begreift das Ende von allem Anfang an.

Der Vater und der Sohn kennen tatsédchlich die Zahl und den Aufenthaltsort aller
Geistwesen und vergeistigten Wesen im Universum der Universen. Der Sohn kennt alle
Dinge nicht nur dank seinem allgegenwirtigen Geist, sondern wie der Vater und wie der
Mit-Vollzieher hat er volle Kenntnis von der ungeheuren reflexiven Intelligenz des
Supremen Wesens. Diese Intelligenz ist sich allzeit aller Dinge bewusst, die auf allen
Welten der sieben Superuniversen vor sich gehen. Und der Paradies-Sohn ist noch auf
andere Weisen allwissend.

Als liebende, erbarmende und fiirsorgende geistige Personlichkeit ist der Ewige Sohn
dem Universalen Vater vollig und unendlich ebenbiirtig, wihrend er in all seinen
erbarmungs- und liebevollen personlichen Kontakten mit den aufsteigenden Wesen der
niederen Welten ebenso freundlich und aufmerksam, ebenso geduldig und langmiitig ist
wie seine Paradies-Sohne der Lokaluniversen, die sich so oft auf den evolutiondren
Welten der Zeit hingeben.

Es ist tiberfliissig, sich weiter iiber die Attribute des Ewigen Sohnes zu verbreiten. Mit
den erwidhnten Ausnahmen ist es nur notwendig, die geistigen Attribute Gottes des Vaters
zu studieren, um die Attribute Gottes des Sohnes zu verstehen und richtig zu beurteilen.

5. BEGRENZUNGEN DES EWIGEN SOHNES

Der Ewige Sohn wirkt in den materiellen Bereichen nicht personlich, noch wirkt er auf
den Ebenen des mentalen Dienstes an den Geschopfeswesen anders als durch den Mit-
Vollzieher. Aber diese Beschrinkungen begrenzen den Ewigen Sohn in keiner Weise in
der vollen und freien Ausiibung aller gottlichen Attribute geistiger Allwissenheit,
Allgegenwart und Allmacht.

Der Ewige Sohn durchdringt die in der Unendlichkeit des Gottheit-Absoluten
beschlossenen Geistpotentiale nicht personlich, aber in dem Mal3e, wie sich diese
Potentiale verwirklichen, kommen sie unter die allméchtige Kontrolle des Geist-
Gravitationskreises des Sohnes.

Personlichkeit ist die ausschlieBliche Gabe des Universalen Vaters. Der Ewige Sohn leitet
seine Personlichkeit vom Vater ab, aber er verleiht keine Personlichkeit ohne den Vater.
Aus dem Sohn geht ein gewaltiges Heer von Geistwesen hervor, aber derartige
Abkommlinge sind keine Personlichkeiten. Wenn der Sohn Personlichkeiten erschafft, tut
er es in Verbindung mit dem Vater oder dem Mit-Vollzieher, der in solchen Fillen an des



Vaters Stelle handeln kann. Der Ewige Sohn ist also ein Mitschdpfer von
Personlichkeiten, aber er verleiht keinem Wesen Personlichkeit und erschafft von sich
aus, allein, nie personliche Wesen. Diese Handlungsbeschrinkung beraubt den Sohn
indessen nicht der Fihigkeit, alle Typen zu erschaffen, die einer anderen als personlichen
Realitidt angehoren.

Der Ewige Sohn ist in der Weitergabe von Schopferprivilegien begrenzt. Als der Vater
den Urspriinglichen Sohn in die Ewigkeit rief, verlieh er ihm die Macht und das Vorrecht,
sich spéter zusammen mit ihm an dem gottlichen Akt der Zeugung zusétzlicher S6hne
mit schopferischen Eigenschaften zu beteiligen, und das haben sie getan und tun es auch
heute noch. Aber wenn diese beigeordneten S6hne einmal erschaffen sind, konnen die
Schopferprivilegien anscheinend nicht weitergegeben werden. Der Ewige Sohn gibt die
Schopfermacht nur an die erste oder direkte Personifizierung weiter. Wenn sich deshalb
der Vater und der Sohn vereinigen, um einen Schopfersohn zu personifizieren, erreichen
sie ihren Zweck; aber der dadurch ins Dasein gerufene Schopfersohn ist nie fihig, die
Schopferprivilegien an die verschiedenen Ordnungen von S6hnen, die er in der Folge
erschaffen kann, weiterzugeben oder zu delegieren, obwohl sich in den hochsten S6hnen
eines Lokaluniversums tatsdchlich ein sehr begrenzter Widerschein der Schopferattribute
des Schopfersohnes zeigt.

Der Ewige Sohn kann als ein unendliches und ausschlieBlich personliches Wesen seine
Natur nicht fragmentieren, kann nicht wie der Universale Vater oder der Unendliche
Geist individualisierte Teile seines Selbst an andere Wesenheiten oder Personen austeilen
oder verschenken. Aber der Sohn kann sich selbst als einen grenzenlosen Geist schenken,
der die ganze Schopfung durchflutet und ohne Unterlass alle geistigen Personlichkeiten
und geistigen Realititen an sich zieht.

Denkt stets daran, dass der Ewige Sohn das personliche Portrit des Geist-Vaters fiir die
ganze Schopfung ist. Der Sohn ist im Gottheits-Sinne personlich und nichts als
personlich; solch eine gottliche und absolute Personlichkeit kann sich nicht desintegrieren
oder fragmentieren. Gott der Vater und Gott der Geist sind wahrhaft personlich, aber iiber
solche Gottheitspersonlichkeiten hinaus sind sie auch noch alles andere.

Obwohl der Ewige Sohn bei der Verleihung der Gedankenjustierer nicht personlich
mitwirken kann, hielt er tatsdchlich in der ewigen Vergangenheit mit dem Vater Rat,
billigte dessen Plan und versprach ewige Mitwirkung, als der Vater die Vergabe der
Gedankenjustierer plante und dem Sohn vorschlug: ,,.Lasst uns den sterblichen Menschen
nach unserem Bilde erschaffen.* Und so wie das Geistfragment des Vaters in eurem
Inneren wohnt, hiillt euch die Geistgegenwart des Sohnes ein, wihrend alle beide auf
ewig fiir euer geistiges Vorwartskommen wie eins wirken.

6. DER GEIST-VERSTAND

Der Ewige Sohn ist Geist und hat einen Verstand, aber keinen Verstand oder Geist, den
der sterbliche Verstand begreifen kann. Der sterbliche Mensch nimmt alles
VerstandesméBige auf der endlichen, kosmischen, materiellen und personlichen Ebene



wahr. Der Mensch beobachtet Verstandesphidnomene auch bei lebendigen Organismen,
die auf der unterpersonlichen (tierischen) Ebene funktionieren, aber es fillt ihm schwer,
das Wesen des Verstandes in Verbindung mit iibermateriellen Wesen und als Teil
ausschlieBlich geistiger Personlichkeiten zu erfassen. Verstand muss indessen anders
definiert werden, wenn er sich auf die geistige Existenzebene bezieht und zur
Bezeichnung geistiger Funktionen der Intelligenz benutzt wird. Diese unmittelbar mit
dem Geist verbundene Art von Verstand ist weder jenem Verstand vergleichbar, der
Geist und Materie koordiniert, noch jenem, der nur mit der Materie verbunden ist.

Geist ist immer bewusst, mit Verstand begabt und besitzt verschiedene Phasen der
Identitdt. Ohne Verstand in irgendeiner Phase gébe es in der Bruderschaft geistiger
Wesen kein geistiges Bewusstsein. Das Aquivalent des Verstandes, die Fihigkeit zu
kennen und gekannt zu werden, ist der Gottheit eingeboren. Die Gottheit mag personlich,
vorpersonlich, tiberpersonlich oder unpersonlich sein, aber Gottheit ist nie ohne Verstand,
das heiB}t, dass sie nie der Fahigkeit entbehrt, mindestens mit ihr dhnlichen Wesenheiten,
Wesen oder Personlichkeiten zu kommunizieren.

Der Verstand des Ewigen Sohnes ist gleich demjenigen des Vaters, aber von jedem
anderen Verstand im Universum verschieden, und zusammen mit dem Verstand des
Vaters ist er der Ahne der unterschiedlichen und weitverstreuten Verstandesarten des
Mit-Vollziehers. Der Verstand des Vaters und des Sohnes, dieser intellektuelle Ahne des
absoluten Verstandes des Dritten Zentralen Ursprungs, wird vielleicht am besten anhand
des Vorverstandes eines Gedankenjustierers veranschaulicht; denn obwohl sich diese
Vaterfragmente vollig auBerhalb der Verstandeskreise des Mit-Vollziehers befinden,
besitzen sie doch eine Art von Vorverstand; sie kennen, so wie man sie kennen kann; sie
erfreuen sich des Aquivalents menschlichen Denkens.

Der Ewige Sohn ist ganz und gar geistig; der Mensch ist nahezu vollig materiell; deshalb
muss vieles, was sich auf die Geistpersonlichkeit des Ewigen Sohnes, auf seine sieben
das Paradies umkreisenden geistigen Sphiren und auf die Natur der unpersonlichen
Schopfungen des Paradies-Sohnes bezieht, so lange auf euch warten, bis ihr nach
Abschluss eures morontiellen Aufstiegs durch das Lokaluniversum von Nebadon den
geistigen Status erreicht habt. Und wenn ihr danach das Superuniversum durchlauft und
nach Havona weitergeht, werden sich fiir euch viele von diesen im Geist verborgenen
Geheimnissen kldren, da ihr mit dem ,,Verstand des Geistes“—geistiger Schau—
ausgestattet zu werden beginnt.

7. PERSONLICHKEIT DES EWIGEN SOHNES

Der Ewige Sohn ist jene unendliche Personlichkeit, aus deren Fesseln uneingeschriankter
Personlichkeit sich der Universale Vater durch die Technik der Trinitisation befreit hat,
durch die er sich seither stets in verschwenderischer Fiille ohne Ende an sein ewig
expandierendes Universum von Schopfern und Geschopfen austeilt. Der Sohn ist
absolute Personlichkeit, Gott ist Vaterpersonlichkeit—Urquell der Personlichkeit,
Spender der Personlichkeit, Ursache der Personlichkeit. Jedes personliche Wesen



verdankt seine Personlichkeit dem Universalen Vater gerade so, wie der Urspriingliche
Sohn seine Personlichkeit ewig dem Paradies-Vater verdankt.

Die Personlichkeit des Paradies-Sohnes ist absolut und rein geistig, und diese absolute
Personlichkeit ist auch das gottliche und ewige Urmuster der zuerst vom Vater dem Mit-
Vollzieher verliehenen Personlichkeit und der von ihm in der Folge an Myriaden seiner
Geschopfe in einem riesigen Universum ausgeteilten Personlichkeiten.

Der Ewige Sohn ist wahrhaftig ein erbarmungsvoll Wirkender, ein gottlicher Geist, eine
geistige Macht und eine wirkliche Personlichkeit. Der Sohn ist die fiir das Universum
manifest gewordene geistige und personliche Natur Gottes—die Summe und Substanz
des Ersten Zentralen Ursprungs abziiglich alles Nichtpersonlichen, AuBergottlichen,
Nichtgeistigen und rein Potentiellen. Aber es ist unmoglich, dem menschlichen Verstand
mit Worten ein Bild von der Schonheit und GroBe der himmlischen Personlichkeit des
Ewigen Sohnes zu vermitteln. Alles was dazu beitrdgt, den Vater zu verdunkeln, iibt
einen fast ebenso starken Einfluss aus, um die vorstellungsmiBige Erkenntnis des Ewigen
Sohnes zu verhindern. Ihr miisst warten, bis ihr das Paradies erreicht, und dann werdet ihr
verstehen, weshalb ich unfihig war, den Charakter dieser absoluten Personlichkeit in
einer fiir den endlichen Verstand fassbaren Weise darzustellen.

8. DAS KLARE ERKENNEN DES EWIGEN SOHNES

Was Identitit, Natur und andere Personlichkeitsattribute anbelangt, so ist der Ewige Sohn
dem Universalen Vater voll ebenbiirtig; er ist seine vollkommene Ergiinzung und sein
ewiges Gegeniiber. Im selben Sinne, wie Gott der Universale Vater ist, ist der Sohn die
Universale Mutter. Und wir alle, hoch und niedrig, bilden ihre universale Familie.

Um den Charakter des Sohnes zu wiirdigen, solltet ihr die Offenbarung des gottlichen
Charakters des Vaters studieren; sie sind fiir immer und untrennbar eins. Als gottliche
Personlichkeiten sind sie fiir niedrigere Intelligenzordnungen praktisch ununterscheidbar.
Sie einzeln zu erkennen, fillt denen nicht so schwer, die ihren Ursprung dem Schopferakt
der Gottheiten selber verdanken. Dem Zentraluniversum oder Paradies entstammende
Wesen nehmen den Vater und den Sohn nicht nur als eine einzige personliche, die
universale Kontrolle ausiibende Einheit wahr, sondern auch als zwei getrennte
Personlichkeiten mit Funktionen in bestimmten Bereichen der Universumsverwaltung.

Als Personen konnt ihr euch den Universalen Vater und den Ewigen Sohn als getrennte
Individualititen vorstellen, weil sie es tatsdchlich sind; aber in der Verwaltung der
Universen stehen sie in so verschlungener Wechselbeziehung zueinander, dass es nicht
immer moglich ist, zwischen ihnen zu unterscheiden. Wenn man in den
Universumsangelegenheiten dem Vater und dem Sohn in verwirrenden gegenseitigen
Verbindungen begegnet, ist es nicht immer niitzlich, ihre Wirkungsweisen auseinander
halten zu wollen; erinnert euch vielmehr daran, dass Gott der auslosende Gedanke und
der Sohn das ausdrucksvolle Wort ist. In jedem Lokaluniversum personifiziert sich diese
Unzertrennlichkeit in der Gottlichkeit des Schopfersohnes, der fiir die Geschopfe von
zehn Millionen bewohnten Welten sowohl den Vater als auch den Sohn bedeutet.



Der Ewige Sohn ist unendlich, aber man kann sich ihm durch die Personen seiner
Paradies-Sohne und durch das geduldige Wirken des Unendlichen Geistes ndhern. Ohne
den Dienst, den die Paradies-Sohne mit ihren Selbsthingaben erbringen, und ohne das
liebevolle Walten der Geschopfe des Unendlichen Geistes konnten Wesen materiellen
Ursprungs kaum hoffen, den Ewigen Sohn zu erreichen. Ebenso wahr ist es, dass mit
Hilfe und Fiihrung dieser himmlischen Krifte die gottesbewussten Sterblichen das
Paradies mit Gewissheit erreichen und sich eines Tages in der personlichen Gegenwart
dieses majestitischen Sohnes der S6hne befinden werden.

Obwohl der Ewige Sohn das Urmuster sterblicher Personlichkeitsvollbringung ist, fillt es
euch leichter, die Realitit sowohl des Vaters als auch des Geistes zu erfassen, weil der
Vater euch tatsidchlich eure menschliche Personlichkeit verliehen hat und der Unendliche
Geist der absolute Ursprung eures sterblichen Verstandes ist. Aber wihrend ihr auf dem
Pfad geistiger Weiterentwicklung zum Paradies aufsteigt, wird die Personlichkeit des
Ewigen Sohnes fiir euch immer wirklicher werden, und euer sich fortlaufend
vergeistigender Verstand wird die Realitit seines unendlich geistigen Verstandes immer
klarer erkennen.

Nie vermag die Vorstellung vom Ewigen Sohn in eurem materiellen oder spiteren
morontiellen Verstand hell zu leuchten. Erst mit eurer Vergeistigung und wenn ihr mit
eurem geistigen Aufstieg beginnt, wird das Verstidndnis der Personlichkeit des Ewigen
Sohnes allméhlich die Lebendigkeit eurer Vorstellung von der Personlichkeit des
Schopfersohnes paradiesischen Ursprungs erlangen, der sich auf Urantia einst in Person
und als eine Person inkarnierte und als Mensch unter Menschen lebte.

Wiihrend eurer ganzen Erfahrung im Lokaluniversum muss der Schopfersohn, dessen
Personlichkeit der Mensch verstehen kann, euer Unvermodgen kompensieren, die volle
Bedeutung des in ausschlieBlicherem Sinne geistigen, aber nicht weniger personlichen
Ewigen Sohnes des Paradieses zu erfassen. Wahrend ihr durch Orvonton und Havona
fortschreitet und das lebhafte Bild des Schopfersohnes eures Lokaluniversums und die
tiefen Erinnerungen an ihn hinter euch lasst, werden diese materiellen und morontiellen
Erfahrungen verblassen, aber durch die sich stets erweiternden Vorstellungen vom
Ewigen Sohn des Paradieses und durch dessen sich intensivierendes Erfassen
aufgewogen werden; und seine Realitdt und Ndhe werden immer zunehmen, wihrend ihr
dem Paradies zustrebt.

Der Ewige Sohn ist eine grofle und glorreiche Personlichkeit. Obwohl es die Krifte des
sterblichen und materiellen Verstandes iibersteigt, die Wirklichkeit der Personlichkeit
eines solch unendlichen Wesens zu erfassen, so zweifelt doch nicht daran, dass er eine
Person ist. Ich weil}, wovon ich spreche. Fast ungezédhlte Male habe ich in der gottlichen
Gegenwart dieses Ewigen Sohnes gestanden und danach die Reise ins Universum
angetreten, um seine gnadenvollen Weisungen auszufiihren.

[Verfasst von einem Gottlichen Ratgeber, der mit der Formulierung dieser Darstellung
des Ewigen Sohnes des Paradieses beauftragt wurde.]



Vorhergehendes Schrift | Foleendes Schrift | Inhaltsverzeichnis | Startseite |



http://www.urantia.info/de/toctable1.htm
http://www.urantia.info/de/toc.htm
http://www.urantia.info/de/Xrfdhtm/007.htm
http://www.urantia.info/de/Xrfdhtm/005.htm

	1. IDENTITÄT DES EWIGEN SOHNES
	2. NATUR DES EWIGEN SOHNES
	3. DAS LIEBENDE WIRKEN DES VATERS
	4. DIE ATTRIBUTE DES EWIGEN SOHNES
	5. BEGRENZUNGEN DES EWIGEN SOHNES
	6. DER GEIST-VERSTAND
	7. PERSÖNLICHKEIT DES EWIGEN SOHNES
	8. DAS KLARE ERKENNEN DES EWIGEN SOHNES

